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Chemische Untersuchung
der

schwefelsauren Bleierze,

i.

«Schwefelsaures Bleierz von Anglesea.

Das schwefelsaure Bleierz ^ oder der natürlich«1

Bleivitriol , vonParish Mountain auf derIn¬

sel Anglesea,  findet sich daselbst ip. einemer¬

härteten braunen Ocher , in kleinen einzelnen

Krystallen , deren Gestalt eine verschobene vier- :

seitige Pyramide zu seyn scheint . Die Krystallej

sind oftmals ganz klar und farbenlos , meisternj

aber sind sie durch einen zarten Anflug des Ocher*I

bräunlich gefärbt . Inwendig haben sie Demant-

glanz.
Das eigenthümliche Gewicht desselben fand

ich : 6,300.
In Stücken auf die Kohle gebracht , verlausten-

es , sobald die Flamme durchs Föthrohr darauf|
gerichtet wird . Gepulvert aber schmilzt eszut



glänzenden Schlacke zusammen , die sich bei an¬
haltendem Glühen zum metallischen Bleikorn
reducirt.

a)  Hundert Gran dieses Bleivitriols wurden

im Decktiegel geglühet . Die Krystalle verknister-

ten sogleich , bei der ersten Einwirkung der Wär¬
me , mit lebhaftem Geräusch , und verloren am
Gewicht 2 Gran . Dieser Gewichtsverlust hat

ohne Zweifel blos im Krystallwasser bestanden;
denn , als zum Versuche zerriebenes Erz mit ver¬

dünnter Salpetersäure übergosfcn ward , war nicht

die mindeste Anzeige von entweichenden Luft-

bläsgen zu bemerken . Das verknisterte Erz wurde
zum feinen Pulver zerrieben , mit 400 Gran koh¬

lensaures Kali gemischt , und im Platinumtiegel
eine Zeitlang in Rothglühhitze erhalten . Die

Mischung kam als eine röthlich - gelbe , mäfsig zu¬
sammengebackene Masse aus dem Feuer zurück.

Sie wurde zerrieben , mit Wasser übergossen , eine

Zeitlang in Digestions wärme gestellt ; darauf das

sich abgesonderte grauweifse Bleioxyd aufs Fil-

trum gesammelt . Ausg 'esüfst , und im Platinum-

üegel , bei mäfsiger Hitze , wobei es nicht zum

Schmelzen kommen konnte , ausgetrockngt , wog
es 72 Gran.

V)  Dieses Bleioxyd wurde in verdünnter Sal¬

petersäure aufgeloset , wobei sich x Gran Eisen-
L 2
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*oxyd abs.onderte , welches daher von jener Summe

der 7 2 Gran abzurechnen ist . In die klare Auf¬

lösung wurde ein Cylinder von Zink gestellt , au
welchen sich das Blei in schönen Blättchen an¬

setzte . Nachdem sich sämmtliches B 1 e i gefallet

fand , wurde es gesammelt , abgewaschen , und

init der nötigen Vorsicht , dafs es sich nicht oxy-

dire , getrocknet . Es wog 66 Gran.

c) Die '' alkalische Flüfsigkeit a) wurde durch

Salpetersäure mit einer mäfsigen Uebersättigung

neutralisirt , und hierauf mit aufgelösetem essig¬

sauren Baryt versetzt . Es bildete sich schwefel¬

saurer Baryt , der gesammelt , ausgesüfst und aus-

geglühet 73 Gran wog.
Da in 100 Theilen ausgeglühetem scliwefel- .

sauren Baryt die concrete Schwefelsäure 34 be¬

trägt , so sind für jene 73 Gran , 24,80 Gran con-

crete Schwefelsäure  in Rechnung zu bringen.

Das auf diese Weise aufgesuchte Verhältnis

der Bestandteile dieses kry s tallisirten  Blei-

vitriols von Anglesea  beträgt demnach im
Hundert:

Bleioxyd - - 7G
Schwefelsäure - - 24)8*

Kry stall wasser - - - 2,

Eisenoxyd . • — i)

98)80-
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Der Eisengehalt dürfte indessen kaum als we¬
sentlicher Bestandteil , sondern gröfstentheils nur
als von aufsen anhängend , oder mechanisch bei¬
gemengt , zu betrachten seyn.

II.
Schwefelsanres Bleierz von Leadhills.
Das vorgedachte schwefelsaure Bleierz von

An g 1 e s e a war bis jetzt das einzige bekannte Bei¬
spiel eines natürlichen Bleivitriols . Durch nach¬
stehende Untersuchung wird diese Gattung der
Bleierze mit einer zweiten Art vermehrt , welche
mit jener in den Bestandteilen übereinkomnu,
im Aeufsern aber abweicht , indem sie starke Ta¬
feln bildet . Uebrigens ist sie farbenlos , an den
inehresten Stellen durchs;jjitig , und von ausge¬
zeichnetem Demantglanze.

Der Eindort desselben ist Wanlock He ad
bei L e ad h i 1! s.

Das Verhalten auf der Kohle ist dem gleich,
wie solches bei der erstem Art angemerkt ist.

a)  Hundert Gran dieses tafelartigen natürli¬
chen Bleivitriols in reinen Stücken wurden iru
Decktiegel erhitzt , und verloren 8~ Gran. Fein - (
gerieben, und mit 400 ' Gran kohlensauren Kali
lm  Blatinurntiegel geglühet , gaben eine bräun¬
lich, gelbe , miifsig zusammengesintcrtg Masse.

L 3



Diese wurde zerrieben , mit Wasser in der Wärme

aufgeweicht , und das Bleitjxyd  durchs Fil-

trum gesondert , welches abgewaschen , getrock¬

net,  und inäfsig durcligehitzt , 70^ Gran wog.

Di -. ses Bleioxyd -wurde von verdünnter Salpeter¬

säure im Kalten völlig und klar aufgelöset , und

daraus durch Zink zu metallischem Blei gefällt,

welches gesammelt , abgewaschen und schnell ab¬

getrocknet , 65 J Gran wog.

b) Zur Bestimmung der in der alkalischen

Fliifsigkeit enthaltenen Schwefelsäure wurde sel¬

bige mit Salpetersäure , mit einiger Uebersätti-

gurig , neutralisirt , und mit essigsaurer Baryt -Auf¬

lösung versetzt . Der entstandene Schwefelsäure

Baryt wog , nachdem er ausgeglühet worden,

Gran ; welches 25-̂ Gran con cre te Schwefel¬

säure  anzeigt.
Hundert Theile dieses tafelartigen  Blei-

ritriols  bestehen demnach aus:

Bleioxyd - - 70,50

Schwefelsäure - - 25,75

K ry s t a 11e n w a s s e r - - 2,25

98,5°-
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